
Schutzkonzept der Seelsorgeeinheit Härtsfeld, Anlage 1 
 

Gesetzliche Grundlagen zum Schutzkonzept für Kirchengemeinden, Stand: 15.06.2021 

 

 
a. Gesetzliche Grundlagen der Diözese Rottenburg-
Stuttgart  
 
Prävention: 
 
→ „Rahmenordnung - Prävention gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und 
schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen im Bereich der Deutschen 
Bischofskonferenz“ (Kirchliches Amtsblatt Nr. 4 vom 16.03.2020) 
 
→ „Ausführungsbestimmungen zur Anwendung der Rahmenordnung – Prävention 
gegen sexualisierte Gewalt an Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen im Bereich der Deutschen Bischofskonferenz“ (Kirchliches Amtsblatt  
Nr. 8 vom 15.06.2021) 
 
→ „Bischöfliches Gesetz zur Vorlage von erweiterten Führungszeugnissen im 
Rahmen der Prävention von sexuellem Missbrauch in der Diözese Rottenburg-
Stuttgart“ (Kirchliches Amtsblatt Nr. 12 vom 04.11.2019) 
 
→ „Bischöfliches Gesetz über Fortbildungen zur Prävention von sexuellem 
Missbrauch“ (Kirchliches Amtsblatt Nr. 12 vom 04.11.2019) 
 
Für Mitarbeitende mit Arbeitsvertrag nach AVO-DRS:  
→ „Ordnung über Präventionsmaßnahmen gegen sexualisierte Gewalt“ (OPs-DRS, 
Kirchliches Amtsblatt Nr. 12 vom 04.11.2020) 
 
 
Vorgehen bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch (Intervention): 

 
→ „Ordnung für den Umgang mit sexuellem Missbrauch Minderjähriger und schutz- 
oder hilfebedürftiger Erwachsener durch Kleriker und sonstige Beschäftigte im 
kirchlichen Dienst“ (Kirchliches Amtsblatt Nr. 4 vom 16.03.2020) 
 
→ Statut der Kommission Sexueller Missbrauch (Kirchliches Amtsblatt Nr.4 vom 
16.03.2020) 
 
→ Verbindlicher Leitfaden für (gesamt-)kirchengemeindliche Träger und Fachkräfte 
katholischer Kindertageseinrichtungen in der Diözese Rottenburg-Stuttgart „Sicher 
handeln bei Verdacht auf sexuellen Missbrauch durch Mitarbeitende“ (Kirchliches 
Amtsblatt Nr. 13, 16.10.2017, S. 425ff.) 
 
→ Bei Schnittstellen mit dem Caritasverband bzw. diesem angeschlossenen 
Einrichtungen/Trägern: „Leitlinien des Caritasverbandes der Diözese Rottenburg-
Stuttgart e.V. zum Schutz vor sexuellem Missbrauch“ (Kirchliches Amtsblatt vom 
15.02.2016) 
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Gesetzliche Grundlagen zum Schutzkonzept für Kirchengemeinden, Stand: 15.06.2021 

 

b. Staatliche Gesetze: 
 
Intervention: 
 
→ Strafgesetzbuch (StGB), insbesondere 13. Abschnitt: Straftaten gegen die 
sexuelle Selbstbestimmung (§§174 bis 184k) 
 
 
Prävention: 
 
→ Kinder- und Jugendhilfegesetz SGB VIII: insb. §8a, §8b und §72a  
 
Aus §72a SGB VIII folgend:  
 
→Vereinbarung mit dem Jugendamt des Landkreises Heidenheim zur Umsetzung 
von § 72a SGB VIII vom 23.6.2008. 
 
→ Nur bei Trägerschaft von Behinderteneinrichtungen:  
§ 75 Abs. 2 SGB XII Bundesteilhabegesetz 
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Verhaltenskodex der Diözese Rottenburg-Stuttgart  
zur Prävention von sexuellem Missbrauch  
 
I. Präambel 
1. Die Diözese Rottenburg-Stuttgart will Kindern, Jugendlichen und allen Menschen, 

die sich kirchlichem Handeln anvertrauen, Lebensräume bieten, in denen sie ihre 
Persönlichkeit, ihre Fähigkeiten, ihre Begabungen und ihren persönlichen 
Glauben entfalten können. 

 
2. Alle Einrichtungen und Institutionen der Kirche sollen geschützte Orte sein, an 

denen Menschen sich angenommen und sicher fühlen. Kinder und Jugendliche 
brauchen und finden Vorbilder, die sie als eigenständige Persönlichkeiten 
respektieren und unterstützen und denen sie vertrauen können. 

 
3. Tätigkeiten im kirchlichen Dienst wie Unterricht, Erziehung, Betreuung, 

Beaufsichtigung, Ausbildung, Pflege und Seelsorge sind unvereinbar mit jeder 
Form von körperlicher, verbaler, psychischer und sexualisierter Gewalt. Jedes 
Verhalten, das die Achtung vor dem anderen Menschen und seiner eigenen 
Entwicklung verletzt oder stört, widerspricht den Prinzipien kirchlichen Handelns. 

 
 
II. Verpflichtungen des Rechtsträgers/Dienstgebers 
Die Diözese Rottenburg-Stuttgart und ihre Einrichtungen stehen dafür, die 
notwendigen Voraussetzungen zu schaffen, damit in ihnen eine Haltung der 
Achtsamkeit und der Sicherheit wachsen kann. Rechtsträger/Dienstgeber achten 
durch ihre Personalauswahl und durch sachgerechte Aus-, Fort- und Weiterbildung 
darauf, dass die Gemeinden und Einrichtungen für Kinder, Jugendliche und alle 
Menschen möglichst sichere Orte sind. Gemeinden und Einrichtungen in der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart machen sexuellen Missbrauch und Gewalt in Wort und Tat zum 
Thema. Sie sorgen für Ansprechpersonen für ihre Mitarbeitenden sowie für 
Ehrenamtliche. Sie bieten für alle Beteiligten Qualifikationen und Weiterbildungen an. 
Vor allem aber nehmen sie jeden Verdacht ernst und leiten gegebenenfalls bei jedem 
Verstoß disziplinarische und/oder strafrechtliche Schritte ein. 
 
 
III. Verpflichtungen des/der Dienstnehmers/Dienstnehmerin/Ehrenamtlichen 
 
 
Ich, 
 
…………………………………………. ………………………………………….. 
(Nachname, Vorname)    (Geburtsdatum) 
 
 
bin in der Diözese Rottenburg-Stuttgart als  
 
…………………………………………………………………………………………… 
(Bezeichnung der Tätigkeit) 
 
in 
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…………………………………………………………………………………………… 
(Einrichtung, (Dienst)-ort) 
 
tätig. 
 
Ich verpflichte mich, alles in meinen Kräften Stehende zu tun, die mir anvertrauten 
Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen vor 
körperlichem und seelischem Schaden und, vor jeder Form von Missbrauch und 
Gewalt zu schützen, insbesondere in der Zeit, in der ich für sie verantwortlich bin. 
Dies wird durch die Unterzeichnung dieses Verhaltenskodex bekräftigt. 
 
1. Ich unterstütze die Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedürftige 

Erwachsenen in ihrer Entwicklung zu eigenverantwortlichen, glaubens- und 
gemeinschaftsfähigen Persönlichkeiten. Ich stärke sie, für ihr Recht auf seelische 
und körperliche Unversehrtheit und ihr Recht auf Hilfe wirksam einzutreten. 

 
2. Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Kindern, Jugendlichen und schutz- oder 

hilfebedürftige Erwachsenen ist geprägt von Wertschätzung in Sprache und 
Umgang sowie von Vertrauen. Ich achte ihre Rechte und ihre Würde. 

 
3. Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. Ich 

respektiere die Intimsphäre und die persönlichen Grenzen der Scham der mir 
anvertrauten Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedürftige Erwachsenen. 
Ich beachte dies auch im Umgang mit Bildern und Medien, insbesondere bei der 
Nutzung von mobilen Endgeräten und Internet. 

 
4. Ich bin aufmerksam, jede Form sexueller Grenzverletzung zu erkennen. 

Ich höre zu, wenn die mir anvertrauten Menschen verständlich machen möchten, 
dass ihnen durch weitere Menschen seelische, körperliche oder sexualisierte 
Gewalt angetan wird. 

• Ich beziehe gegen jegliches diskriminierende, gewalttätige und sexistische 
Verhalten, ob in Wort oder Tat, aktiv Stellung. Verhalten sich die im kinder- 
und jugendnahen sowie im Bereich der schutz- oder hilfebedürftigen 
Erwachsenen tätigen Personen sexuell übergriffig oder körperlich gewalttätig, 
setze ich mich für den Schutz der Kinder, der Jugendlichen und der schutz- 
oder hilfebedürftigen Erwachsenen ein. 

• Ebenso greife ich ein, wenn die mir Anvertrauten sich anderen gegenüber in 
dieser Art grenzverletzend verhalten. 

 
5. Ich informiere mich über  

• die Verfahrenswege und die entsprechenden (Erst-) Ansprechpartner für 
meine Diözese, meinen Verband oder meinen Träger, 

• die Stellen, wo ich mich beraten lassen kann oder bei Bedarf Hilfe zur Klärung 
und Unterstützung bekomme; diese werde ich, wenn ich Kenntnis von einem 
Sachverhalt erlange, der den Verdacht auf sexuellen Missbrauch nahelegt, in 
Anspruch nehmen. 

 
6. Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritätsstellung gegenüber den 

mir anvertrauten Personen bewusst und handle nachvollziehbar und ehrlich.  
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Ich missbrauche nicht das Vertrauen der Kinder, der Jugendlichen und der 
schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen und nutze keine Abhängigkeiten aus. 

 
7. Ich informiere mich über sexualisierte Gewalt und Möglichkeiten der Prävention 

und nehme an Fortbildungsangeboten gemäß der Präventionsordnung der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart teil. 

 
 
…………………………………………. ………………………………………….. 
(Ort, Datum)     (Unterschrift) 
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Selbstauskunftserklärung1 

 

 

 

_________________________________________________________________________________ 

(Nachname)     (Vorname)    (Geburtsdatum) 

 

 

 

_________________________________________________________________________________ 

 (Beschäftigungsverhältnis, Rechtsträger) 

 

 

 

 

Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter Gewalt2 rechts-
kräftig verurteilt worden bin und auch insoweit kein Ermittlungsverfahren gegen mich eingeleitet worden 
ist.  

 

 

Für den Fall, dass diesbezüglich ein Ermittlungsverfahren gegen mich eingeleitet wird, verpflichte ich 
mich, dies meinem Dienstvorgesetzten bzw. der Person, die mich zu meiner ehrenamtlichen Tätigkeit 
beauftragt hat, umgehend mitzuteilen.  

 

 

 

 

_______________________________________________________________________________ 

Ort und Datum        Unterschrift  

 

 

 

                                                      
1 Anlage 2 der Ausführungsbestimmungen zur Rahmenordnung – Prävention gegen sexualisierte Ge-
walt an Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen im Bereich der Deutschen Bi-
schofskonferenz. 
Für Beschäftigte im Geltungsbereich der Bistums-KODA-Ordnung gelten hinsichtlich des Selbstaus-
kunftserklärung die Regelungen aus der Ordnung über Präventionsmaßnahmen gegen sexualisierte 
Gewalt in der Diözese Rottenburg-Stuttgart (OPs-DRS). 
2 §§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i, 184k, 201a Absatz 3, den §§ 225, 232 
bis 233a, 234, 235 oder 236 des Strafgesetzbuchs (vgl. § 72a SGB VIII, Stand: April 2021). 
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Ehrenamtliche Tätigkeiten, mit denen Verpflichtungen im Rahmen der Prävention von sexuellem Missbrauch verbunden sind 

Anlage zum Schutzkonzept für Kirchengemeinden 
 
Liste der ehrenamtlichen Tätigkeiten, mit denen Verpflichtungen im Rahmen der Prävention von sexuellem 
Missbrauch verbunden sind  

 
 

 Vorlage  
 
Erw. Führungs-
zeugnis 

Unterschrift  
 
Selbstauskunfts-
erklärung 

Unterschrift  
 
 
Verhaltens-
kodex 
 

Ver-
pflichtende 
Fortbil-
dung A2 

Ver-
pflichtend
e Info-
Veranstal-
tung A1 

Einladung 
zur freiwilli-
gen Teil-
nahme an 
A1  

Kinder/ Jugendliche       
Ministrant       
Verantwortlicher für Ministranten ab 16 Jahren x x x  x  
Familiengottesdienstteam x x x   x 
Kinderkirche/ Kindergottesdienst x x x   x 
Kindergruppe x x x  x  
Sternsinger Verantwortliche* x x x  x  
Sternsinger Begleitung/ Helfer**  x x   x 
Erstkommunionkatechese Leitung x x x  x  
Erstkommunionkatechese Helfer  x x   x 
Firmkatechese Leitung x x x  x  
Firmkatechese Helfer  x x   x 
Kirchliche Krabbelgruppe x x x  x  
* Verantwortliche für einen bestimmten Bereich bedeutet, dass dieser 
auch alleine mit den Kindern ist, und eigenständig arbeitet 
** Helfer für einen Bereich bedeutet, dass diese dem Verantwortlichen 
helfen und niemals alleine mit den Kindern/ einem Kind ist 
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Ehrenamtliche Tätigkeiten, mit denen Verpflichtungen im Rahmen der Prävention von sexuellem Missbrauch verbunden sind 

 Vorlage  
 
Erw. Führungs-
zeugnis 

Unterschrift  
 
Selbstauskunfts-
erklärung 

Unterschrift  
 
 
Verhaltens-
kodex 
 

Ver-
pflichtende 
Fortbil-
dung A2 

Ver-
pflichtend
e Info-
Veranstal-
tung A1 

Einladung 
zur freiwilli-
gen Teil-
nahme an 
A1 oder A2 

Kinderchor x x x x   
Krippenspiel Leitung x x x  x  
Krippenspiel Helfer  x x   x 
Kinderbibeltage Leitung x x x  x  
Kinderbibeltage Helfer  x x   X 
Ehrenamtliche bei Übernachtungen x x x x   
Gesang       
Kirchenchor       
Cantamus       
Wado „Fagoband“       
Kantor:in       
Band       
Chor HC       
Schutzbefohlene Erwachsene       
Besuchsdienst x x x  x  
Krankenhausbesuchsdienst  x x  x  
Senioren  x x  x  
Seniorennachmittag  x x  x  
Krankenkommunion x x x  x  
Seniorenheim  x x  x  
Nachbarschaftshilfe x x x  x  
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Ehrenamtliche Tätigkeiten, mit denen Verpflichtungen im Rahmen der Prävention von sexuellem Missbrauch verbunden sind 

 Vorlage  
 
Erw. Führungs-
zeugnis 

Unterschrift  
 
Selbstauskunfts-
erklärung 

Unterschrift  
 
 
Verhaltens-
kodex 
 

Ver-
pflichtende 
Fortbil-
dung A2 

Ver-
pflichtend
e Info-
Veranstal-
tung A1 

Einladung 
zur freiwilli-
gen Teil-
nahme an 
A1  

Gremien/ Kreise       
KGR       
Wahlausschuss       
Ökumenischer Kreis       
Bauausschuss       
Frauenart       
Frauentreff       
Missionskreis       
Aktion Hoffnung       
Bücherei x x x  x  
AWO Dischingen       
Orgelcafe       
Liturgische Dienste       
Mesner (Ehrenamtliche) x x x x   
Wortgottesdienstleiter       
Lektor:in       
Kommunionhelfer:in       
Organist:in        
Taizegebet       
Rosenkranz       
Rund um die Kirche bzw. Gottesdienste       
Blumenschmuck       
Osterkerze       
Himmelträger       
Fahnenträger       
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Ehrenamtliche Tätigkeiten, mit denen Verpflichtungen im Rahmen der Prävention von sexuellem Missbrauch verbunden sind 

 Vorlage  
 
Erw. Führungs-
zeugnis 

Unterschrift  
 
Selbstauskunfts-
erklärung 

Unterschrift  
 
 
Verhaltens-
kodex 
 

Ver-
pflichtende 
Fortbil-
dung A2 

Ver-
pflichtend
e Info-
Veranstal-
tung A1 

Einladung 
zur freiwilli-
gen Teil-
nahme an 
A1 oder A2 

Altar Fronleichnam       
Dienst um Kirche       
Kapelle Herrgott in der Ruh       
Bergmesse Wiese       
Nothelferkapelle       
Kapelle Wagenhofen       
Figur Nothelfer       
Kirche aufschließen       
Christbäume liefern       
Fronleichnam       
Adventskranz       
Kirchenkränze       
Palmbäume       
Krippe       
Christbaum       
Weihnachten       
Kirche Iggenhausen       
Helfer       
Gemeindefesthelfer:in       
Maultaschen machen       
Sternsingergewänder nähen       
Nähen EK       
Frühstück       
Frauenfrühstück       
Frühstück Rorate       
Fasching       



Schutzkonzept der Seelsorgeeinheit Härtsfeld, Anlage 4 
 

Ehrenamtliche Tätigkeiten, mit denen Verpflichtungen im Rahmen der Prävention von sexuellem Missbrauch verbunden sind 

 Vorlage  
 
Erw. Führungs-
zeugnis 

Unterschrift  
 
Selbstauskunfts-
erklärung 

Unterschrift  
 
 
Verhaltens-
kodex 
 

Ver-
pflichtende 
Fortbil-
dung A2 

Ver-
pflichtend
e Info-
Veranstal-
tung A1 

Einladung 
zur freiwilli-
gen Teil-
nahme an 
A1 oder A2 

Sicherheitsdienst       
Feuerwehr Demmingen       
Elektriker Demmingen       
Post       
Weihnachtspost       
Kirchturm       
Rasen mähen       
Schnee schippen       
Garten alter KiGa Ballmertshofen       
OGV Pflege Außenanlage Demmingen       
Brunnen Demmingen       
Wald       
Putze       
Schaukasten       
Winterdienst       
Friedhof Dunstelkingen       
Fotograf       
Beamer       
Homepage       
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Ehrenamtliche Tätigkeiten, mit denen Verpflichtungen im Rahmen der Prävention von sexuellem Missbrauch verbunden sind 

 Vorlage  
 
Erw. Führungs-
zeugnis 

Unterschrift  
 
Selbstauskunfts-
erklärung 

Unterschrift  
 
 
Verhaltens-
kodex 
 

Ver-
pflichtende 
Fortbil-
dung A2 

Ver-
pflichtend
e Info-
Veranstal-
tung A1 

Einladung 
zur freiwilli-
gen Teil-
nahme an 
A1  
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Handreichung zur Einordnung ehrenamtlicher Tätigkeiten zur Vorlage des erweiterten Führungszeugnisses
Abgrenzung erfolgt anhand folgender Prüfkriterien:

Definition ehrenamtliche Tätigkeit; Ehrenamt zeichnet sich aus durch:

Legende: grün = es braucht kein FZ vorgelegt werden, wenn tatsächlich kein Kontakt mit Kindern- und Jugendlichen besteht

gelb = hier kann ein erw. FZ vorgelegt werden; eine aufsichtsrechtliche Vorgabe oder Empfehlung

der Verwaltung besteht nicht; die Entscheidung über die Einholung ist örtlich selbst zu treffen

 rot = hier muss ein FZ vorgelegt werden
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Art Intensität Dauer Ergebnis 

Kategorie
Organisation/

Verband/ Gremium

Kontakt mit 

Kindern und

Jugendlichen

Machtverhältnis/

Autoritätsverhältnis

Altersunterschied zw.

Tätiger Person und 

Kindern

oder Jugendlichen

Besondere 

Abhängigkeit

Gruppenarbeit oder 

Einzelfallarbeit Ort: öffentlich Grad der Intimität

Wie lange ist

der Kontakt? 

Vorlageverpflicht-

ung

Leitungsaufgaben/

Kirchengemeinde-

rat/ Ausschüsse

Kirchengemeinde-

ratsmitglied/ auch in 

deren Ausschüssen/ 

Leitungs- und 

Vertretungsaufgaben auf 

Dekanats- oder 

Diözesanebene 

(ausgenommen 

Jugendausschuss)

Nein bzw.

selten Ja Ja Nein 

gemeinsam/Einzelfall-

arbeit; beides möglich öffentlich gering

wenn Kontakt 

dann wahrsch.

unterschiedlicher

Natur 

Leitung von

Verbänden (Vorstände)

Nein bzw.

selten Ja Ja Nein gemeinsam öffentlich gering

wenn Kontakt 

dann wahrsch.

unterschiedlicher

Natur 

liturgische 

Dienste Kommunionhelfer/in Ja Vielleicht Ja Nein gemeinsam öffentlich gering

längerer Kontakt 

während 

Vorbereitungszeit

Lektor/in

Kantor/-in Ja Vielleicht Ja kann sein Nein gemeinsam

öffentlich/ außer 

wenn Proben 

privat 

statt finden gering

regelmäßig, 

sofern 

Kind/Jugendliche/

r 

Gottesdienst und 

Kirchenmusik

Leiter/in einer Wort-

gottesdienstfeier Ja Vielleicht Ja Nein eher gemeinsam öffentlich gering

eher kurzer 

Kontakt

Mitarbeiter/-in in einem 

Kinder-/Familien und 

Jugendgottesdienst-

team Ja Vielleicht Ja kann sein Ja gemeinsam

öffentlich/ außer 

wenn Proben 

privat 

statt finden gering regelmäßig

Mitarbeit in 

jugendspirituellen 

Zentren/ Jugendkirche Ja Vielleicht Ja kann sein Ja gemeinsam öffentlich gering/mittel untersch. Natur

Mitarbeit in geistlichen 

Zentren kann sein Vielleicht Ja Vielleicht gemeinsam öffentlich gering/mittel untersch. Natur

Mitarbeiter/-in in 

sonstigen 

Gottesdienstteams 

(Rosenkranz, 

Andachten, 

Wallfahrten) kann sein Nein Ja kann sein Nein gemeinsam öffentlich gering

eher kurzer 

Kontakt

Mitarbeit beim Jakobus- 

oder Martinusweg Ja Nein Ja kann sein Nein gemeinsam öffentlich gering

ggf. längerer 

Kontakt
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Art Intensität Dauer Ergebnis 

Kategorie
Organisation/

Verband/ Gremium

Kontakt mit 

Kindern und

Jugendlichen

Machtverhältnis/

Autoritätsverhältnis

Altersunterschied zw.

Tätiger Person und 

Kindern

oder Jugendlichen

Besondere 

Abhängigkeit

Gruppenarbeit oder 

Einzelfallarbeit Ort: öffentlich Grad der Intimität

Wie lange ist

der Kontakt? 

Vorlageverpflichtun

g

Kirchenschmuck

Nein bzw.

selten Nein Ja kann sein Nein Einzelfallarbeit öffentlich gering kurzer Kontakt

Ober-Ministrant/in Ja Ja

Ja, eventuell ein paar 

Jahre teilweise ja 

gemeinsam/

Gruppenarbeit öffentlich mittel

regelmäßiger 

Kontakt ab 16 Jahren

Ehrenamtliche 

Mesner/in Ja Vielleicht Ja kann sein Nein Einzelarbeit

öffentlich/

Sakristei mittel

regelmäßiger 

Kontakt

Organist/in kann sein Vielleicht Ja kann sein Nein öffentlich gering untersch. Natur

Leiter/in von 

Jugendchören Ja Ja Ja teilweise ja gemeinsam

kommt auf die 

Übungs-/ bzw. 

Proberäume drauf 

an mittel

regelmäßiger 

Kontakt

Leiter/in sonstiger 

Chöre oder Leiter/in 

einer Band/ 

Instrumentalgruppe Ja kann sein Nein kann sein Nein gemeinsam

kommt auf die 

Übungs-/ bzw. 

Proberäume an gering/ mittel

regelmäßiger 

Kontakt

jedes andere Mitglied 

(ohne 

Leitungsfunktion) in 

einem Kirchenchor, 

Jugendchor, Singkreis, 

Band oder 

Instrumentalgruppe Ja kann sein Nein kann sein Nein gemeinsam

kommt auf die 

Übungs-/ bzw. 

Proberäume an gering

regelmäßiger 

Kontakt

Kinder- und 

Jugendarbeit

Gruppenleiter/in  in der 

Kinder- 

und Jugendarbeit Ja Ja Ja teilweise ja gemeinsam

kommt auf die 

Räumlichkeiten an  mittel/hoch

regelmäßiger 

Kontakt

Mitarbeit bei 

Gruppenleiterschulung-

en und sonstigen 

Ausbildungsmaßnahm

en Ja Ja Ja teilweise ja gemeinsam mittel/hoch

regelmäßiger 

Kontakt

Jugendbegleiter an 

Schulen oder 

Schülermentoren und 

ähnliches Ja Ja Ja teilweise ja gemeinsam

kommt auf die 

Räumlichkeiten an  mittel/hoch

regelmäßiger 

Kontakt

Begleiter und 

Verantwortliche bei der 

Sternsingeraktion oder 

sonstigen 

Jugendaktionen Ja Ja Ja teilweise ja gemeinsam eher öffentlich  mittel/hoch

regelmäßiger 

Kontakt

Mitarbeit in Projekten 

und Maßnahmen der 

Kinder- und 

Jugendarbeit (außer 

ständigen Gruppen)  

Ja kann sein Ja teilweise ja gemeinsam

kommt auf die 

Räumlichkeiten an  mittel/hoch

regelmäßiger 

Kontakt

Seite 3 von 8 Melanie Beck - HA XIV -  



Art Intensität Dauer Ergebnis 

Kategorie
Organisation/

Verband/ Gremium

Kontakt mit 

Kindern und

Jugendlichen

Machtverhältnis/

Autoritätsverhältnis

Altersunterschied zw.

Tätiger Person und 

Kindern

oder Jugendlichen

Besondere 

Abhängigkeit

Gruppenarbeit oder 

Einzelfallarbeit Ort: öffentlich Grad der Intimität

Wie lange ist

der Kontakt? 

Vorlageverpflicht-

ung

Leiter und 

Verantwortliche bzw. 

Betreuer bei Freizeiten 

und 

Erholungsmaßnahmen Ja Ja Ja Ja

sowohl gemeinsam 

als auch 

Einzelfallarbeit Öffentlich mittel/hoch

kann auch über 

längerer Zeitraum 

oder über Nacht 

sein 

Sämtliche 

ehrenamtliche 

Tätigkeiten in und rund 

um den KiGa, z. B. 

Lese-Oma`s

Ja kann sein 

(ehrenamtliche 

Renovierungsar

beiten 

außerhalb der 

KiGA-

Öffnungszeiten 

an Samstagen 

könnten aber 

auch darunter 

fallen) Ja Ja teilweise ja gemeinsam

kommt auf die 

Räumlichkeiten an  mittel

unterschiedlicher 

Natur der 

jeweilige Kontakt

Mitarbeit als 

Elternaushilfe in 

Kindertagesstätten Ja Ja Ja Ja

Einzelfallarbeit und 

gemeinsame 

Gruppenarbeit öffentlich hoch

punktueller 

Kontakt als 

Aushilfe

Mitarbeit im 

Jugendtreff 

(Thekendienst) Ja Ja Ja Nein gemeinsam öffentlich mittel

ggf. regelmäßiger 

Kontakt

Kassenwart, Material- 

und Zeltwart, 

Homepageverantwortli

che usw. eher selten nein Ja Nein Einzelfallarbeit privat gering/mittel kurzer Kontakt

Mitarbeit bei Aktionen 

und Projekten wie z. B. 

Fasnet, 72-Stunden-

Aktion, Disko etc. Ja Nein kann sein Nein 

sowohl gemeinsam 

als auch 

Einzelfallarbeit

öffentlich oder 

privat mittel

einmaliger 

Kontakt aber über 

mehrere Stunden

Ferienaktionen, 

Ferienspiele, 

Stadtranderholung Ja vielleicht Ja Nein gemeinsam öffentlich sehr hoch

längerer Kontakt 

zumindest über 

mehrere 

Stunden/Tage

Mitarbeit bei 

Bildungsmaß-

nahmen für 

Minderjährige Ja Vielleicht Ja Nein Gruppenarbeit öffentlich mittel

mehrstündige 

(eintägige) Aus- 

und 

Fortbildungsmaßn

ahmen mit und 

ohne 

Übernachtungsmö

glichkeiten

Ständige 

Gemeinde-

kreise und 

Gruppen

Gruppenleiter/innen 

von 

Erwachsenenkreisen 

und Gruppen, 

Familienkreisen, 

Hauskreisen, 

Gebetskreisen 

Leitung von 

Spielkreisen, 

Krabbelgruppen Ja vielleicht Ja Ja gemeinsam

öffentlich oder 

privat hoch ggf. regelmäßig
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Art Intensität Dauer Ergebnis 

Kategorie
Organisation/

Verband/ Gremium

Kontakt mit 

Kindern und

Jugendlichen

Machtverhältnis/

Autoritätsverhältnis

Altersunterschied zw.

Tätiger Person und 

Kindern

oder Jugendlichen

Besondere 

Abhängigkeit

Gruppenarbeit oder 

Einzelfallarbeit Ort: öffentlich Grad der Intimität

Wie lange ist

der Kontakt? 

Vorlageverpflicht-

ung

Mitarbeit in einem 

Förderkreis/-verein

Ja eventuell,

kommt auf 

Vereinszweck 

an Vielleicht Ja Nein gemeinsam

kommt auf die 

Räumlichkeiten an  gering/mittel

je nach 

Vereinszweck 

regelmäßig/ 

selten

Katechese

ehrenamtliche 

Mitarbeit bei der Taufe Ja

Nein, es sind bei 

den Säuglingen/ 

Kleinkindern auch 

meist immer 

ununterbrochen die 

Eltern dabei Ja teilweise ja öffentlich sehr gering eher kurzer Dauer

ehrenamtliche 

Mitarbeit bei der 

Erstkommunion Ja Ja Ja teilweise ja 

gemeinsam / 

Einzelfallarbeit öffentlich mittel

während 

Kommunionsvorb

ereitung, eher 

längerer Kontakt

ehrenamtliche  

Mitarbeit bei der 

Firmung Ja Ja Ja teilweise ja gemeinsam öffentlich mittel

während 

Firmvorbreitung, 

eher längerer 

Kontakt

Leitende 

ehrenamtliche 

Mitarbeit bei 

Kommunions- und 

Firmvorbreitung (Bsp. 

Kommunionsvater/-

mutter) Ja Ja Ja Ja gemeinsam öffentlich mittel

während 

jeweiliger 

Vorbereitungszeit

Sonstige 

ehrenamtliche 

Mitarbeit bei der 

Katechese 

(Erwachsenenkateche

se, Glaubenskurse, 

Ehevorbereitung) eher selten

Caritas

Mitarbeit bei 

Besuchsdiensten 

(Krankenhaus 

ausgenommen 

Kinderstation, bei Alten 

und Kranken 

Menschen) bzw. 

Caritaskonferenzen eher selten

Mitarbeit in der 

Nachbarschaftshilfe

sofern im 

betreuten 

Haushalt Kinder 

vorhanden sind Vielleicht ggf. Ja Nein Einzelfallarbeit

Kontakt findet 

wenn dann in 

private 

Räumlichkeiten 

statt mittel/Hoch ggf. regelmäßig

Mitarbeit in der 

Trauerpastoral

kann sein, aber 

selten Nein ggf. Ja Nein Einzelfallarbeit

öffentlich und 

privat möglich gering

vereinzelter, nicht 

planbarer Kontakt

Mitarbeit in der 

Hospizarbeit

kann sein, 

selten Nein ggf. Ja Nein Einzelfallarbeit

öffentlich und 

privat möglich gering

vereinzelter, nicht 

planbarer Kontakt

Mitarbeit in einem 

Kinderhospiz Ja Nein Ja Ja Einzelfallarbeit

öffentlich und 

privat möglich mittel/hoch

nicht planbarer 

Kontakt, der 

länger 

andauern kann

Leiter von 

Selbsthilfegruppen für 

Kinder und 

Jugendliche Ja Ja Ja teilweise ja 

sowohl gemeinsam 

als auch 

Einzelfallarbeit

öffentlich und 

privat möglich mittel/hoch

nicht planbarer 

Kontakt, der 

länger andauern 

kann
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Art Intensität Kontakt, der länger Ergebnis 

Kategorie
Organisation/

Verband/ Gremium

Kontakt mit 

Kindern und

Jugendlichen

Machtverhältnis/

Autoritätsverhältnis

Altersunterschied zw.

tätiger Person und 

Kindern

oder Jugendlichen

Besondere 

Abhängigkeit

Gruppenarbeit oder 

Einzelfallarbeit Ort: öffentlich Grad der Intimität andauern kann

Vorlageverpflicht-

ung

Mitarbeiter in der 

Jugendhilfe/ 

Jugendsozialarbeit Ja Nein Ja teilweise ja 

gemeinsam oder 

Einzelfallarbeit

kommt auf die 

Räumlichkeiten an  mittel/hoch

regelmäßiger 

Kontakt

Mitarbeit an sozialen 

Brennpunkten

Ja vielleicht, 

wenn Kinder und 

Jugendliche 

sozial betroffen 

sind Nein ggf. Ja Nein 

gemeinsam oder 

Einzelfallarbeit öffentlich mittel/gering

vereinzelt/ ggf 

auch öfter
Mitarbeit in der 

Begleitung von

Menschen in 

besonderen 

Lebenssituationen z. 

B. in der 

Notfallseelsorge

Ja vielleicht, 

wenn

Jugendl. bspw. 

Notfallseelsorge 

brauchen Nein ggf. Ja Nein Einzelfallarbeit

öffentlich und 

privat möglich mittel/gering

nicht planbarer 

Kontakt, der 

länger 

andauern kann

Mitarbeit in der 

Telefonseelsorge kann sein kann sein ggf. Ja Nein Einzelfallarbeit privat kann hoch sein

nicht planbarer 

Kontakt, der 

länger 

andauern kann

Mitarbeit in 

Behinderteneinrichtung

en für Kinder und 

Jugendliche Ja Ja ggf. Ja ggf. Ja

Einzelfallarbeit/

gemeinsam

öffentlich und 

privat möglich kann hoch sein

kann regelmäßig 

sein

Mitwirkung im 

Freundeskreis Asyl kann sein vielleicht ggf. Ja ggf. Ja

kann regelmäßig 

sein

Mitarbeit in anderen 

Feldern z. B. der 

Citypastoral kann sein vielleicht ggf. Ja ggf. Ja öffentlich

Mitarbeit an Orten des 

Zuhörens kann sein vielleicht ggf. Ja ggf. Ja kann hoch sein

kann regelmäßig 

sein

Mitarbeit in der 

Bahnhofsmission (z. B. 

bei Angeboten "Kids 

on Tour")

Mitarbeit in Tafelläden, 

Vesperkirchen und 

ähnlichen Aktionen kann sein vielleicht ggf. Ja ggf. Ja öffentlich

kann regelmäßig 

sein

Mitarbeit in der 

Flüchtlingsarbeit Ja Ja ggf. Ja Ja kann hoch sein

Mitarbeit in 

Hausaufgaben-

betreuung Ja vielleicht ggf. Ja ggf. Ja Einzelfallarbeit

Öffentlich oder 

privat möglich

kann regelmäßig 

sein
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Erwachsenen-

bildung

Mitarbeiter/Honorar-

kräfte/Betreuer usw. 

bei Veranstaltungen 

(Adventswochenende, 

Skifreizeit, 

Familienfreizeiten, 

Trauergruppe für 

Kinder, Treffs für 

Alleinerziehende, 

Vater/Kind- 

Wochenende, 

Großeltern/Enkel-

Treffen, Jahreswechsel 

für Familien, 

Jugendfestivals uvm)

Ja, da gerade 

auch viele 

Veranstaltungen 

für Kinder 

angedacht sind, 

ansonsten sind 

auch andere 

Veranstaltungen 

der KEB für 

Kinder und 

Jugendliche 

offen vielleicht ggf. Ja

Einzelfallarbeit und 

gemeinsame 

Gruppenarbeit öffentlich/privat kann hoch sein

teilweise über 

mehrere Tage 

oder als 

regelmäßige 

Veranstaltung 
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Art Intensität Dauer Ergebnis 

Kategorie
Organisation/

Verband/ Gremium

Kontakt mit 

Kindern und

Jugendlichen

Machtverhältnis/

Autoritätsverhältnis

Altersunterschied zw.

Tätiger Person und 

Kindern

oder Jugendlichen

Besondere 

Abhängigkeit

Gruppenarbeit oder 

Einzelfallarbeit Ort: öffentlich Grad der Intimität

Wie lange ist

der Kontakt? 

Vorlageverpflicht-

ung

Mitarbeit n der 

Pfarrbücherei kann sein vielleicht ggf. Ja ggf. Ja Einzelfallarbeit öffentlich kann hoch sein

kann regelmäßig 

sein

Referenten (Seminare) kann sein vielleicht ggf. Ja ggf. Ja Einzelfallarbeit öffentlich kann hoch sein Seminardauer

Kirchenführungen und 

Mitarbeit bei sonstigen 

kulturellen Angeboten kann sein vielleicht ggf. Ja ggf. Ja gemeinsam öffentlich kann hoch sein

kann regelmäßig 

sein

vor Ort jeweils, bspw. 

Hilfe bei 

Behördengängen, 

Bewerbungsberatung 

uvm kann sein Nein kann sein Nein Einzelfallarbeit privat mittel

kann regelmäßig 

sein oder 

einmaliger 

Kontakt über 

mehrere Stunden

Andere Tätigkeits-

felder 

ehrenamtlicher

Tätigkeit 

Mitarbeit im 

gemeindlichen 

Besuchsdienst 

(Neuzugezogene, 

Jubilare...) 

kann sein,

eher selten Nein kann sein Nein Einzelfallarbeit privat gering kurzer Kontakt

Mitarbeit in der 

Öffentlichkeitsarbeit

(Pfarrbrief, 

Pressearbeit,

Verteiler des

Pfarrbriefs…)

kann sein, eher 

selten Nein kann sein Nein Einzelfallarbeit privat gering

wenn dann nur 

kurzer Kontakt

Mitarbeit in der

Ökumene kann sein Nein kann sein Nein Gruppenarbeit öffentlich gering

wenn dann nur 

kurzer Kontakt
Mitarbeit bei 

Gemeindefesten und -

basaren kann sein Nein kann sein Nein Gruppenarbeit öffentlich gering

wenn dann nur 

kurzer Kontakt

Mitarbeit bei 

handwerklichen 

Aufgaben und 

Bauarbeiten eher selten Nein kann sein Nein Gruppenarbeit öffentlich gering

wenn dann nur 

kurzer Kontakt
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Schutzkonzept der Seelsorgeeinheit Härtsfeld, Anlage 6 
 

Aufgaben und Schritte bei der Erarbeitung eines institutionellen Schutzkonzepts in Kirchengemeinden  

Checkliste: Aufgaben und Schritte bei der Erarbeitung eines institutio-
nellen Schutzkonzepts in Kirchengemeinden (Stand: 15.06.2021) 

 
AUFGABE  HILFSMITTEL Erl. 

Bestandsaufnahme:  
 
In welchen Arbeitsbereichen 
gibt es welche Kontakte mit 
Schutzbedürftigen? 
(personenunabhängig) 
 

• Kinder- und Jugendarbeit 

• Katechese, Gottesdienste 

• Kirchenmusik 

• Bücherei 

• Kindergarten 

• Pflegestation 

• … 

 
Auflistung in Musterkonzept: 
Relevante Tätigkeiten 

 

Abstimmung mit Einrich-
tungen/Bereichen über ei-
genes Schutzkonzept 

• Kirchenmusik  

• Kita 

• Pflegestation 

• GKaM 

• … 

Musterkonzept für Kirchen-
musik und GKaMs,  
Beratung durch LV Kita u.a. 

 

Bestandsaufnahme: 
Welche haupt- und ehrenamt-
lich Mitarbeitenden haben 
wie intensiven Kontakt mit 
Schutzbedürftigen? 

Aktualisierung 1x pro Jahr:  
 
Datum und Zuständigkeit  fest-
legen 
 

 
Eigene Ehrenamts- und Mit-
arbeiterlisten   

 

Klärung, wer von diesen MA 
welche Dokumente abgeben/ 
vorlegen muss 
 

• Verhaltenskodex 

• Selbstauskunftserklärung  

• erweitertes Führungszeug-
nis  

• Fortbildungsbescheinigung 

Tabelle  
(Anlage 2, Musterschutzkon-
zept) 
„Ampel-Liste“ EFZ (KABl 
2015) 

 

Organisation von Fortbil-
dungen  

Je nach Größe der Seelsorge-
einheit selbst oder durch De-
kanat organisiert – auf jeden 
Fall mit Dekanat (Präventions-
koordinator*in) abstimmen 

Handreichung zur Organisa-
tion von Fortbildungen  

 

Verfahren zur Einsicht-
nahme der erforderlichen 
Dokumente festlegen 

Zuständigkeiten und Abläufe 
zw. Pfarrbüros und Pastoral-
team sowie zwischen Kirchen-
gemeinden und Seelsorgeein-
heit klären: 

• Anschreiben 

• Einsichtnahme 

• Dokumentation 

• Aufbewahrung 

• Kontrolle der Erledigung 

• Wiedervorlage 

 
Vorlagen für Anschreiben 
und Bescheinigung fürs Mel-
deamt  
 
 
 
Dokumentationsblatt 
 

 

Zuständigkeit für Schutzkon-
zept festlegen und dem De-
kanat als Kontaktperson mit-
teilen 

   

Beratungs-, Beschwerde-  
und Meldewege zusammen-
stellen 

 Vorlage von Stabsstelle, er-
gänzt durch Dekanat und SE 

 

Umgang mit Gebetstag 
18.11. festlegen 

 Jährliche Materialien der 
DBK 
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Aufgaben und Schritte bei der Erarbeitung eines institutionellen Schutzkonzepts in Kirchengemeinden  

Wichtige Schritte im Verfahren 
 

Besprechung im Pastoral-
team 

   

Mitwirkung von MAVen 
 

   

Mitwirkung der KGR 
 

   

Beteiligung/ Information der 
Gemeinde 

   

Beteiligung/ Information ver-
schiedener Gruppen  

   

Veröffentlichung des be-
schlossenen Konzepts auf 
der Homepage 

   

Weiterleitung des beschlos-
senen Konzepts (zweifache 
Ausfertigung) an die Deka-
natsgeschäftsstelle 
zwecks Weiterleitung an die 
Stabsstelle Prävention zur 
fachlichen Prüfung 
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Formular zur Bestimmung der verantwortlichen Person 

 

 

§ 4 Abs. 5 des Bischöflichen Gesetzes besagt, dass für die Sichtung bzw. 

Einsichtnahme in die erweiterten Führungszeugnisse ein im Geltungsbereich bzw. 

Zuständigkeitsbereich des jeweiligen Trägers Verantwortlicher/ eine Verantwortliche 

zu bestimmen ist. Die Entgegennahme der erweiterten Führungszeugnisse und die 

damit verbundene Sichtung und Erfassung der benannten Daten in einer Liste oder 

wahlweise Ablage in einem verschlossenen Umschlag in der Personalakte darf dabei 

nur und ausschließlich vom Verantwortlichen/ der Verantwortlichen erfolgen und ist vor 

unbefugter Einsicht durch Dritte zu schützen. 

 

 

Hiermit wird bestätigt, dass Herr/Frau 

 

(Nachname)     (Vorname)   (Geburtsdatum) 

 

(Beschäftigungsverhältnis, Rechtsträger) 

 

für die Einsichtnahme und Entgegenahme sowie Erfassung der erweiterten 

Führungszeugnisse sowie die damit in Zusammenhang stehenden Erklärungen 

zuständig ist.  

 

 

 

 

Ort und Datum        Unterschrift 
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Erklärung zur Verschwiegenheit  

für die verantwortliche Person nach § 4 Abs. 5 des Bischöflichen 

Gesetzes zur Vorlage von erweiterten Führungszeugnissen im 

Rahmen der Prävention von sexuellem Missbrauch in der Diözese 

Rottenburg-Stuttgart 

 

Sehr geehrte(r) Frau/Herr ___________________________________ 

 

da Sie im Rahmen Ihrer Tätigkeit in der Form der Anforderung und vor allem 

Einsichtnahme in erweiterte Führungszeugnisse als verantwortliche Person mit 

personenbezogenen Daten in Kontakt kommen, verpflichte ich Sie hiermit auf die 

Wahrung des Datengeheimnisses. 

Es ist Ihnen nach § 4 KDO (Anordnung über den Kirchlichen Datenschutz) untersagt, 

unbefugt personenbezogene Daten zu erheben, zu verarbeiten oder zu nutzen 

(Datengeheimnis). Damit sind nach § 2 Abs. 1 KDO Einzelangaben über persönliche 

oder sachliche Verhältnisse einer bestimmten oder bestimmbaren natürlichen Person 

(Betroffener) gemeint. Ob die in Frage stehende Information schützenswert erscheint 

oder nicht, ist unbeachtlich. Diese Verpflichtung besteht ohne zeitliche Begrenzung 

und auch nach Beendigung Ihrer Tätigkeit fort. 

 

Die Verletzung des Datengeheimnisses kann eine Verletzung arbeits- oder 

dienstrechtlicher Pflichten bedeuten und kann entsprechende Konsequenzen haben. 

Ein unterschriebenes Exemplar dieses Schreibens reichen Sie bitte an die 

Personalabteilung zurück.  

 

 

Ort, Datum Unterschrift der verantwortlichen Stelle  

(Auf diese Unterschrift kann ggf. auch verzichtet werden) 

 

 

Über die Verpflichtung auf das Datengeheimnis und die sich daraus ergebenden 

Verhaltensweisen wurde ich unterrichtet.  

 

 

Ort, Datum Unterschrift der/des Verpflichteten 
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Liebe ehrenamtlich Engagierte, 

Sie möchten Ihre Zeit, Ideen und Ihr Engagement in unsere Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen einbringen, den Glauben weitergeben, Freizeit sinnvoll gestalten. Wir freuen 

uns sehr darüber, die Kirche braucht solche Menschen wie Sie!  

 

Nun werden Sie von uns gebeten, ein erweitertes Führungszeugnis vorzulegen. Vielleicht 

fragen Sie nach dem Sinn dieser Aktion, vielleicht fühlen Sie sich misstrauisch beäugt und 

ärgern sich. Warum solche Hürden vor Ihrem Engagement?! 

 

Bitte lesen Sie einen Moment weiter. Wir sind überzeugt, dass Sie unser Anliegen 

verstehen werden. 

 

Denn es geht um den Schutz der Kinder und Jugendlichen vor Gewalt und sexuellem 

Missbrauch. Sie sind uns als Träger anvertraut und sie haben das Recht, hier einen Ort 

vorzufinden, an dem ihre Seele und ihr Körper vor Übergriffen geschützt wird. Vielleicht 

nehmen ja auch Ihre eigenen Kinder an Aktivitäten der Kirche teil? Wir möchten, dass sie 

alle sich bei uns entfalten können, d.h. die frohe Botschaft hören und erleben können. Wie 

Sie wissen, gibt es auch in der katholischen Kirche und in unserer Diözese sexuellen 

Missbrauch durch haupt- und ehrenamtliche Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen. Die 

deutschen Bischöfe schreiben in der Rahmenordnung Prävention vom März 2020: "Ziel 

der katholischen Kirche […] ist es, allen Kindern und Jugendlichen sowie schutz- oder 

hilfebedürftigen Erwachsenen im Geiste des Evangeliums und auf der Basis des 

christlichen Menschenbildes einen sicheren Lern- und Lebensraum zu bieten. In diesem 

Lern- und Lebensraum müssen menschliche und geistliche Entwicklung gefördert sowie 

Würde und Integrität geachtet werden. Dabei soll vor Gewalt, insbesondere vor 

sexualisierter Gewalt, geschützt werden." 

 

Die Diözese Rottenburg-Stuttgart baut daher den Schutz ihrer Anvertrauten systematisch 

aus. Auch unsere Kirchengemeinde hat ein institutionelles Schutzkonzept beschlossen. 

Ein Baustein daraus ist die Vorlage des erweiterten Führungszeugnisses und der 

ergänzenden Selbstauskunftserklärung, um die wir Sie jetzt bitten. Wir setzen damit eine 

staatliche Vorgabe um, die alle Organisationen betrifft, die mit Kindern und Jugendlichen 

arbeiten, also z.B. auch Sportvereine und die Jugendfeuerwehr. 

 

Es soll damit ausgeschlossen werden, dass jemand, der beispielsweise bereits wegen 

sexuellem Missbrauch verurteilt wurde, mit Kindern oder Jugendlichen ein 

Vertrauensverhältnis aufbauen kann. Denn: Missbrauchstäter machen sich in 
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Organisationen oft „unersetzlich“ und bauen zunächst scheinbar liebevolle Beziehungen 

zu Heranwachsenden auf, die sie dann zunehmend für ihre sexuellen Machtbedürfnisse 

missbrauchen. Wir signalisieren ihnen mit unseren Maßnahmen: Bei uns ist kein Raum 

für Missbrauch, und Opfer finden bei uns Unterstützung. 

 

Bitte nehmen Sie deshalb die Mühen auf sich: Besorgen Sie ein Erweitertes 

Führungszeugnis und unterschreiben Sie die „Selbstauskunftserklärung“. 

 

Ein weiterer wichtiger Baustein unseres Schutzkonzeptes ist der sog. 

„Verhaltenskodex“, den Sie auf der Rückseite finden. Er beschreibt unsere Werte und 

was wir uns vorgenommen haben. Bitte lesen Sie diesen aufmerksam und zeigen Sie 

durch Ihre Unterschrift, dass Sie diese Werte und Ziele teilen.  

 

Zum Verständnis dieser Maßnahmen und Hintergründe bitten wir Sie außerdem, an der 

Basis-Fortbildung/ Info-Veranstaltung über Prävention von sexualisierter Gewalt am 

…. in …. teilzunehmen. 

 

Bei diesen Maßnahmen handelt es sich um Verpflichtungen aus Bischöflichen 

Gesetzen, die für haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitende in der ganzen Diözese 

gelten. Bei Fragen dazu informieren wir Sie gerne ausführlicher. 

 

Unsere Kirchengemeinde soll ein sicherer und lebendiger Ort für alle sein, die hier 

miteinander leben und glauben. Wir wollen achtsam miteinander sein und Verantwortung 

füreinander übernehmen. Gewiss können Sie diese Anliegen mittragen. 

 

Herzlichen Dank für Ihr Mitwirken und für Ihr Engagement! 

 

Ihr Pfarrer 

 

 

 

 

Weitere Informationen 

Homepage der diözesanen Stabsstelle Prävention, Kinder- und Jugendschutz des 

Bischöflichen Ordinariats https://praevention.drs.de/ 

 

Mitarbeiterportal der Diözese Rottenburg-Stuttgart, Offene Gruppe "Stabsstelle 

Prävention, Kinder- und Jugendschutz":  

https://drs-map.viadesk.com/do/startpage?id=336444-737461727470616765  

https://praevention.drs.de/
https://drs-map.viadesk.com/do/startpage?id=336444-737461727470616765
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Verhaltenskodex der Diözese Rottenburg-Stuttgart zur Prävention von 
sexualisierter Gewalt1 

 
I. Präambel 
 
1. Die Diözese Rottenburg-Stuttgart will Kindern, Jugendlichen und allen Menschen, die sich 

kirchlichem Handeln anvertrauen, Lebensräume bieten, in denen sie ihre Persönlichkeit, ihre 
Fähigkeiten, ihre Begabungen und ihren persönlichen Glauben entfalten können. 

 
2. Alle Einrichtungen und Institutionen der Kirche sollen geschützte Orte sein, an denen Men-

schen sich angenommen und sicher fühlen. Kinder und Jugendliche brauchen und finden 
Vorbilder, die sie als eigenständige Persönlichkeiten respektieren und unterstützen und de-
nen sie vertrauen können. 

 
3. Tätigkeiten im kirchlichen Dienst wie Unterricht, Erziehung, Betreuung, Beaufsichtigung, Aus-

bildung, Pflege und Seelsorge sind unvereinbar mit jeder Form von körperlicher, verbaler, 
psychischer und sexualisierter Gewalt. Jedes Verhalten, das die Achtung vor dem anderen 
Menschen und seiner eigenen Entwicklung verletzt oder stört, widerspricht den Prinzipien 
kirchlichen Handelns. 

 
 
II. Verpflichtungen des Rechtsträgers/Dienstgebers 
Die Diözese Rottenburg-Stuttgart und ihre Einrichtungen stehen dafür, die notwendigen Voraus-
setzungen zu schaffen, damit in ihnen eine Haltung der Achtsamkeit und der Sicherheit wachsen 
kann. Rechtsträger/Dienstgeber achten durch ihre Personalauswahl und durch sachgerechte 
Aus-, Fort- und Weiterbildung darauf, dass die Gemeinden und Einrichtungen für Kinder, Jugend-
liche und alle Menschen möglichst sichere Orte sind. Gemeinden und Einrichtungen in der Diö-
zese Rottenburg-Stuttgart machen sexuellen Missbrauch und Gewalt in Wort und Tat zum 
Thema. Sie sorgen für Ansprechpersonen für ihre Mitarbeitenden sowie für Ehrenamtliche. Sie 
bieten für alle Beteiligten Qualifikationen und Weiterbildungen an. Vor allem aber nehmen sie je-
den Verdacht ernst und leiten gegebenenfalls bei jedem Verstoß disziplinarische und/oder straf-
rechtliche Schritte ein. 
 
 

III. Verpflichtungen des/der Ehrenamtlichen 
 
Ich, …………………………………………. ………………………………………….. 
(Nachname, Vorname)    (Geburtsdatum) 
 
bin in der Diözese Rottenburg-Stuttgart tätig als  
 
…………………………………………………………………………………………… 
(Bezeichnung der Tätigkeit) 
 
in 

                                            
1 Stand: Juni 2021. Anlage 3 der Ausführungsbestimmungen zur Rahmenordnung – Prävention gegen se-
xualisierte Gewalt an Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen im Bereich der Deut-
schen Bischofskonferenz, Kirchl. Amtsblatt Nr.8, 15.06.2021. 
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…………………………………………………………………………………………… 
(Einrichtung, (Dienst)-ort). 
Ich verpflichte mich, alles in meinen Kräften Stehende zu tun, die mir anvertrauten Kinder, Ju-
gendlichen und schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen vor körperlichem und seelischem 
Schaden und, vor jeder Form von Missbrauch und Gewalt zu schützen, insbesondere in der Zeit, 
in der ich für sie verantwortlich bin. Dies wird durch die Unterzeichnung dieses Verhaltenskodex 
bekräftigt. 
 
1. Ich unterstütze die Kinder, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedürftige Erwachsenen in ih-

rer Entwicklung zu eigenverantwortlichen, glaubens- und gemeinschaftsfähigen Persönlich-
keiten. Ich stärke sie, für ihr Recht auf seelische und körperliche Unversehrtheit und ihr Recht 
auf Hilfe wirksam einzutreten. 

 
2. Meine Arbeit mit den mir anvertrauten Kindern, Jugendlichen und schutz- oder hilfebedürftige 

Erwachsenen ist geprägt von Wertschätzung in Sprache und Umgang sowie von Vertrauen. 
Ich achte ihre Rechte und ihre Würde. 

 
3. Ich gehe achtsam und verantwortungsbewusst mit Nähe und Distanz um. Ich respektiere die 

Intimsphäre und die persönlichen Grenzen der Scham der mir anvertrauten Kinder, Jugendli-
chen und schutz- oder hilfebedürftige Erwachsenen. Ich beachte dies auch im Umgang mit 
Bildern und Medien, insbesondere bei der Nutzung von mobilen Endgeräten und Internet. 

 
4. Ich bin aufmerksam, jede Form sexueller Grenzverletzung zu erkennen. 

Ich höre zu, wenn die mir anvertrauten Menschen verständlich machen möchten, dass ihnen 
durch weitere Menschen seelische, körperliche oder sexualisierte Gewalt angetan wird. 

• Ich beziehe gegen jegliches diskriminierendes, gewalttätiges und sexistisches Verhalten, 
ob in Wort oder Tat, aktiv Stellung. Verhalten sich die im kinder- und jugendnahen sowie 
im Bereich der erwachsenen schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen tätigen Personen 
sexuell übergriffig oder körperlich gewalttätig, setze ich mich für den Schutz der Kinder, 
der Jugendlichen und der schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen ein. 

• Ebenso greife ich ein, wenn die mir Anvertrauten sich anderen gegenüber in dieser Art 
grenzverletzend verhalten. 

 
5. Ich informiere mich über  

• die Verfahrenswege und die entsprechenden (Erst-) Ansprechpartner für meine Diözese, 
meinen Verband oder meinen Träger, 

 

• die Stellen, wo ich mich beraten lassen kann oder bei Bedarf Hilfe zur Klärung und Unter-
stützung bekomme; diese werde ich, wenn ich Kenntnis von einem Sachverhalt erlange, 
der den Verdacht auf sexuellen Missbrauch nahe legt, in Anspruch nehmen. 
 

6. Ich bin mir meiner besonderen Vertrauens- und Autoritätsstellung gegenüber den mir anver-
trauten Personen bewusst und handle nachvollziehbar und ehrlich. Ich missbrauche nicht das 
Vertrauen der Kinder, der Jugendlichen und der schutz- oder hilfebedürftige Erwachsenen 
und nutze keine Abhängigkeiten aus. 

 
7. Ich informiere mich über sexualisierte Gewalt und Möglichkeiten der Prävention und nehme 

an Fortbildungsangeboten gemäß der Präventionsordnung der Diözese Rottenburg-Stuttgart 
teil. 
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…………………………………………. ………………………………………….. 
(Ort, Datum)     (Unterschrift) 
 

Selbstauskunftserklärung2 
 

 

Ich versichere, dass ich nicht wegen einer Straftat im Zusammenhang mit sexualisierter 

Gewalt3  rechtskräftig verurteilt worden bin und auch insoweit kein Ermittlungsverfahren 

gegen mich eingeleitet worden ist.  

 

Für den Fall, dass diesbezüglich ein Ermittlungsverfahren gegen mich eingeleitet wird, 

verpflichte ich mich, dies meinem Dienstvorgesetzten bzw. der Person, die mich zu meiner 

ehrenamtlichen Tätigkeit beauftragt hat, umgehend mitzuteilen.  

 

 

Ort und Datum        Unterschrift  

  

                                            
2 Anlage 2 der Ausführungsbestimmungen zur Rahmenordnung – Prävention gegen sexualisierte Gewalt 
an Minderjährigen und schutz- oder hilfebedürftigen Erwachsenen im Bereich der Deutschen Bischofskon-
ferenz. Kirchl. Amtsblatt Nr.8, 15.06.2021. 
3 §§ 171, 174 bis 174c, 176 bis 180a, 181a, 182 bis 184g, 184i, 184k, 201a Absatz 3, den §§ 225, 232 bis 
233a, 234, 235 oder 236 des Strafgesetzbuchs (vgl. § 72a SGB VIII, Stand: April 2021). 
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Wenn sich Ihnen jemand mit Erfahrungen sexualisierter Gewalt 

anvertraut … Grundregeln 

 

> Ruhe bewahren - nicht überstürzt handeln! 

 

> Aufmerksam zuhören und die Aussage des Kindes/ Jugendlichen/ 

Gesprächspartner*in ernst nehmen. 

 

> Wichtige Botschaften: Gut, dass Du Dich mitgeteilt hast. Du bist nicht schuld an 

dem, was dir passiert ist.  

 

> Keine unerfüllbaren Versprechen geben (Geheimhaltung, eigene Grenzen achten) 

 

> Sich selbst Hilfe holen 

 

> Kurz und sachlich dokumentieren: Situation, Fakten, Aussagen des 

Kindes/Jugendlichen/Gesprächspartner*in, Datum, Beobachtungen 

 

> Weitere Schritte mit dem oder der Gesprächspartner*in besprechen 

 

> Die zuständige Leitungskraft informieren 

 

> Keine Informationen an den/die Beschuldigte/n! 
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Bestätigung für die Meldebehörde zur Vorlage eines 

erweiterten Führungszeugnisses beim kirchlichen 

Träger (Ehrenamtliche) 

 

Bestätigung für die Meldebehörde 

Zur Vorlage eines erweiterten Führungszeugnisses  

gem. § 30 a Abs. 2 BZRG (Bundeszentralregistergesetz) 

 

 

Hiermit bestätigen wir, dass  

 

 

 

(Nachname)    (Vorname)    (Geburtsdatum) 

 

 

(PLZ, Wohnort, Straße; Hausnummer) 

 

In unserer Einrichtung entsprechend § 30 a Abs. 2 BZRG ehrenamtlich in der Arbeit 

mit Kindern und Jugendlichen tätig ist und ein erweitertes Führungszeugnis 

vorzulegen hat.  

 

Gemäß § 12 des Gesetzes über Kosten im Bereich der Justizverwaltung bitten wir 

von einer Gebührenerhebung für die Ausstellung des erweiterten 

Führungszeugnisses aus Billigkeitsgründen abzusehen.  

 

Mit freundlichen Grüßen  

 

 

Ort und Datum        Unterschrift  
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Dokumentationsblatt der Seelsorgeeinheit Härtsfeld 
Erfüllung der Verpflichtungen aus der Präventionsordnung zum Schutz vor sexuellem Missbrauch durch Mitarbeiter/innen  
 

Vor- und Nachname 
der  

haupt- 
neben- oder  
ehrenamtlich  

tätigen Person 

Datum der 
Einsicht- 
nahme 

Datum des 
erweiter-
ten Füh-
rungs- 
zeugnis-
ses* 

Liegt eine Verurtei-
lung nach einer in  
§ 72a SGB VIII ge-
nannten Straftat vor? 

Darf insofern eine 
Beschäftigung erfol-
gen? 

Wurde die Selbst-
auskunfts- 
Erklärung* unter-
zeichnet und vorge-
legt? 

Wurde der Verhal-
tenskodex* unter-
zeichnet und vorge-
legt? 

Teilnahme-be-
scheinigung* für 
Fortbildung/ 
Info-Veranstal-
tung liegt vor. 
 
(Datum der Fort-
bildung eintragen) 

Unterschrift der/ des 
beauftragten 
Verantwortlichen 

    Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein   

    Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein   

    Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein   

    Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein   

    Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein   

    Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein   

    Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein   

    Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein   

    Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein   

    Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein   

    Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein   

    Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein  Ja          Nein   

 

*Das erweiterte Führungszeugnis ist dem Träger zur Sichtung vorzulegen.  

Selbstauskunftserklärung, Verhaltenskodex (mit Original-Unterschriften) und die Kopie der Teilnahmebescheinigung an einer Fortbildung werden beim Träger aufbewahrt. 
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Stand: September 2021 
 

Wichtige Kontaktadressen auf einen Blick  
 
 
Zur Meldung von Grenzübergriffen und Verdacht auf sexuellen Missbrauch 
 
Leitender Pfarrer: Dr. Dietmar Horst  
 
Dekan (falls der Pfarrer selbst beschuldigt ist): 
katholisches Dekanat Heidenheim, Geschäftsstelle, Schnaitheimer Str. 19, 89520 
Heidenheim, Tel.: 07321/ 931559, E-Mail: Dekanat.Heidenheim@drs.de 
 
Ansprechpersonen/ Kommission Sexueller Missbrauch (KsM) der Diözese Rot-
tenburg-Stuttgart  
Geschäftsstelle  
Telefon: 07472 169-783; Fax: 07472 169 – 83783 
ksm-kontakt@ksm.drs.de 
http://www.drs.de/rat-und-hilfe/hilfe-bei-missbrauch.html  
 
 
Zur Beratung bei unklaren Situationen 
 
- Alle pastoralen MitarbeiterInnen: 
1. Pfarrer Dr. Dietmar Horst, Tel.: 07327-391, dietmar.horst@drs.de 
2. Pfarrer Bernd Hensinger, Tel.: 07327-391, bernd.hensinger@drs.de 
3. Gemeindereferentin Regina Poppel, Tel.: 07327-920445, regina.poppel@drs.de 
4. Gemeindereferentin Brigitte Ferdinand, Tel.: 07321-3049642,  
brigitte.ferdinand@drs.de 
5. Gemeindereferentin Isabella Weber, Tel.: 07321-342509, isabella.weber@drs.de 
 
www.se-haertsfeld.drs.de 
 
Im Dekanat/Landkreis: 
- Landratsamt Heidenheim  
Fachberatung gegen sex. Gewalt  
Felsenstr. 36  
89518 Heidenheim  
Tel: 07321/321-2596  
E-Mail: m.trittler@landkreis-heidenheim.de  
https://www.landkreis-heidenheim.de/Landratsamt/Organisationseinheit/Jugendund-
Familie/FachberatunggegensexuelleGewalt/index.htm 
- Ökumenisch Psychologische Beratungsstelle  
Außenstelle Heidenheim-  
Schnaitheimerstr. 19  
89520 Heidenheim 
- Dekanatsjugendreferat 
Dekanatsjugendreferentin Carolin Christmann, Tel.: 07321-931540,  
jugendreferat-hdh@bdkj-bja.drs.de 
 

mailto:Dekanat.Heidenheim@drs.de
mailto:ksm-kontakt@ksm.drs.de
http://www.drs.de/rat-und-hilfe/hilfe-bei-missbrauch.html
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Stand: September 2021 
 

In der Diözese Rottenburg-Stuttgart: 
 
- Beratung bei möglicher Kindeswohlgefährdung in der Jugendarbeit: 

Kinderschutzteam des Bischöflichen Jugendamts/BDKJ  
Festnetznummer: 07153 3001 234 
Mobilnummer (in den Ferien): 0151 53 78 14 14 
kinderschutz@bdkj.info  

 
  
- Stabsstelle Prävention, Kinder- und Jugendschutz im Bischöfl. Ordinariat 

Telefon: 07472 169-385 
praevention@drs.de 
www.praevention.drs.de   

 
 
Bundesweite anonyme Unterstützung: 
Angebote des Unabhängigen Beauftragten der Bundesregierung für Fragen des sexuellen Kindes-
missbrauchs (www.beauftragter-missbrauch.de) 

 
- „Hilfetelefon sexueller Missbrauch“ 
Tel. 0800-22 55 530 (kostenfrei & anonym) 
 

- www.hilfeportal-missbrauch.de 
Das "Hilfeportal Missbrauch" im Internet informiert Betroffene, ihre Angehörigen und 
andere Menschen, die sie unterstützen wollen. In einer bundesweiten Datenbank fin-
den sich Informationen über regionale Unterstützungsangebote. 
 

mailto:kinderschutz@bdkj.info
file:///C:/Users/Admin/AppData/Local/Temp/praevention@drs.de
http://www.praevention.drs.de/
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(20) Formular für den Bericht an die Kommission
sexueller Missbrauch

VERTRAULICH
An die 
Kommission sexueller Missbrauch
Geschäftsstelle
Postfach 9
72101 Rottenburg

1. Berichterstatter

2. Betroffene Einrichtung 

3. Sachverhalt

4. Ergebnis der Ermittlungen

5. Eingeleitete Maßnahmen

6. Staatsanwaltschaft eingeschaltet 

□ ja               □ nein

7. Bischof informiert 

□ ja               □ nein

Datum                                              Unterschrift
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